Evaluation des MOBYS-Projekttreffens in Slavonice, Tschechien von AWO, Deutschland

in der Zeit vom 07. – 11. 09. 05

Die Frage nach der Lage dieser malerischen Stadt beantwortet ein Blick auf die Internetseite unserer Projektpartner: 

…Wir kommen aus einer Stadt in Südböhmen an der Grenze zu Österreich. Unsere Stadt heißt Slavonice und hat ungefähr 2.800 Einwohner. Bei uns gibt es einen wunderschönen Hauptplatz mit Häusern im Renaissancestil und die Stadt bemüht sich um die Aufnahme in die Liste der Kulturgüter der UNESCO. … Unsere Region wird Tschechisches Kanada genannt.  …


Nach einer 2stündigen Busfahrt von Prag Richtung Süden erreicht man diese kleine, von der Geschichte geprägte und sich in einem bemerkenswerten Umschwung befindliche Stadt. Gemeinsam mit allen anderen Projektpartnern in einem Hotel im Stadtkern untergebracht, wurden wir am ersten Abend mit einem typischen böhmischen Gastmahl empfangen.

Am folgenden Tag starteten wir nach dem Frühstück einen Rundgang durch die historische Altstadt und erhielten Einblick in die ca 800 jährige Geschichte einer Handelsmetropole des Mittelalters. Ergänzt wurden die Darstellungen der wirtschaftlichen Entwicklung durch sehr unterschiedliche Schlaglichter auf die politische, kulturelle und soziale Entwicklung einer Region, die in ihrer Geschichte wechselnden Herrschaftseinflüssen unterlag.

Abgerundet wurde die Präsentation der Stadt durch den Besuch in einer Kindertageseinrichtung. Mit Liedern und musikbegleiteten Kreisspielen zeigten uns die Kinder die Ansätze bewegungs- und sportorientierter Früherziehung. Bemerkenswert die relativ hohe Zahl behinderter Kinder in einer „Regeleinrichtung“, die mit der geografischen Lage der Stadt begründbar ist. (Slavonice liegt in einem dünn besiedelten Grenzgebiet zu Österreich).

Eine neu errichtete Wohneinrichtung mit kleinen Wohnungen für ca 24 ältere Bürger stellte ein Beispiel für die sich ändernden Familienbeziehungen auch im ländlichen Bereich dar. Das Haus ist ein Novum in der Region, es wurde mit privaten Mitteln und kommunaler Unterstützung errichtet.

Am Nachmittag wurden wir vom Bürgermeister der Stadt und der Verwaltungsleitung im Rathaus begrüßt. Im Anschluss an die offizielle Begrüßung und dem Austausch von Gastgeschenken konnten wir im Sitzungssaal des Rathauses organisatorische Fragen des Projekts bearbeiten.

Zunächst erhielten wir mit PC-Präsentationen einen Einblick in die vielfältigen Aktivitäten unseres Projektpartners aus Tschechien. VPS ist eine Initiative von Bürgerinnen und Bürgern, die sportliche und kulturelle Aktivitäten für die Stadt, ihr Umland und, als Chance der Entwicklung einer Grenzregion, mit internationalem Touch durchführt.

VPS beschreibt die eigenen Vorhaben wie folgt:

.. Sportkurse der herkömmlichen Sportarten – Fußball, Tennis, Snowboarding, Langlauf, touristische Ausflüge für Radfahrer, Kanufahrten, internationale Turniere für behinderte Sportler, Nationalmannschaften der Gehörlosen Fußballspieler aus Österreich, Ungarn und Tschechien, Turniere im Kegeln, Volleyball, Fußball, Basketball - dabei haben wir die Auslegung der neuen Regeln im Bezug auf EU durchgeführt - Veranstaltung von Skikursen. 

Wir haben mit lokalen Unternehmern eine Modenschau organisiert und Kurse der Klöppelei geführt. Für die ältere Generation haben wir Exkursionen zu der Trachtenmodetradition in die Slowakei veranstaltet. … 

Künftig will sich VPS  …um die finanzielle Unterstützung der südböhmischen Region bewerben und möchte zum EU Beitritt eine Reihe von interessanten Veranstaltung organisieren, bei welchen die Einwohner der Stadt und der Umgebung Gelegenheit bekommen neue Leute kennen zu lernen, sich weiterzuentwickeln und angenehm die Freizeit zu verbringen …

Im Anschluss an die Präsentation und die Beantwortung der sich daraus ableitenden Fragen wurden organisatorische Dinge über die Auswertung der Fragebögen, die Finanzierung der Auswertung und das abschließende Projektreffen in Polen erörtert.

Am frühen Abend waren unsere künstlerischen Fähigkeiten auf dem Prüfstand: wir fuhren zur Keramikwerkstatt Marice im Grenzland zu Österreich und erhielten Gelegenheit, ein vorbereitetes Keramikteil (Becher, Figur, ...) nach eigenen Vorstellungen mit Glasurfarbe zu gestalten. Anschließend wurden die Kunstwerke gebrannt und am nächsten Abend überreicht.

Den Abend verbrachten wir in einer gemütlichen Gaststätte neben der Keramikwerkstatt bei einem typischen böhmischen Essen. Von allen Gästen des Hauses wurde die im Anschluss auftretende Band mit ihrem vielseitigen Musikrepertoire begrüßt.

Am nächsten Tag hatten wir Gelegenheit, die Umsetzung der Aktivitäten unseres Projektpartners selbst auszuprobieren. Alternativ angeboten waren im Vorfeld eine Kanu- und eine Fahrradtour, letztere wurde von den Teilnehmenden des Projekttreffens favorisiert. Begleitet von einem Trossfahrzeug ging die Tour bis zur Ruine Landstejn, einer mittelalterlichen Festung im Grenzland zwischen Böhmen, Mähren und Österreich.

Nach dem Mittagessen machten einige von uns einen Abstecher in die Wälder zum Pilze suchen; der größte Teil der Gruppe konnte erfahren, wie ein böhmischer Landregen auf die Motivation beim Sport wirkt. Nach dem Regenschauer fuhren wir auf dem Rückweg zu einer Gedenkstätte aus der Zeit vor dem zweiten Weltkrieg. In den Wäldern von Slavonice sind Grenzbefestigungen und Bunker der damaligen Tschechoslowakei gegen einen möglichen Einmarsch Deutschlands erhalten. 

Nachdem wir die Strapazen der sportlichen Aktivitäten etwas verarbeitet hatten, trafen wir uns zum gemeinsamen Abschiedsessen im Restaurant des Hotels. In einem ersten Resümee zogen die Sprecher aller Projektteilnehmer eine positive Bilanz des Austauschs. Von einem Partner, der durch bürgerschaftliches Engagement geprägt seine Arbeit für das Gemeinwesen erledigt und keinen professionellen Apparat im Hintergrund hat, waren wir umfassend betreut und begleitet worden. Sprachliche Probleme waren unsererseits nicht besonders zu bemerken, da wir mit den Gastgebern deutsch sprechen konnten. Für die Gruppen aus Italien, Polen und Spanien wurde ins englische übersetzt. 

Allen, die an diesem Treffen beteiligt waren, ein herzlicher Dank dafür, dass Sie ihre Ideen eingebracht haben und aktiv zum Gelingen beitrugen.

Hagen, im Oktober 2005

Gerhard Lützenbürger

